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Ar 9 Die 1 — Volkszeitung“ erscheint täglich morgens. 

„ 2 An den onniagen wir die zeihhaltig illuſtrierte 
Bellage „Bolt und Zeit“ . Abennementspreis: monatli 
Durch die Bolt Zl. 4.20, e 
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Gsriftieitung uns Gelhältskele: 


Lodz, Petrikauer 109 | 
Tel. 36:90. Betſche tente 83.508 


Sefgalt unden son 7 Uhr feng bie 7 Ads abends. 
Sprehfiunden des Gieiftielters tägli von 1.30 bie 2.50 


ee Walta, Sienkiemicze 8; 


Sollen die Wahlen 


Der „Roboinit“ nimmt in folgender Weile Stel 
lung zu den Verſuchen der Been fleſſung der Wahlen 
Dur die Behö.den: „Seit einigen Wochen erhalten 
wir aus verſchtedenen Gegenden des Landes ſeht uns 
angenehme Nachrichten. Ste betirfi n die veiſchiedenſten 
Arten des Druckes, der von den ſtaailſchen Verwal 
tunge behölden auf die Wöhler ausgeübt wird, um fie 
zur Abgabe ihrer Stimmen für die „Regletungsliſte“ 
zu bewegen. 

Wir waren ſehr vorſichtſg. Jede Nachricht haben 
wir beſonders nachgr pillſt. In neun Zehnteln aller 
‚Bälle haben dleſe Nachrichten leider ihre Befläulgung 
befunden. Deshalb ergreifen wir das Wort, Jedes 
Wort unfrres Artikels können wir duich Tatſachen be 
weiſen. Die Vertreter der Behörden drohen einze laen 
politiſchen Führern, versprechen ihnen verschiedene 
Dinge, ja fie gebrauchen folge „Mitiel“, wie die An. 

kündigung der Kreditertellung unter dle kleinen Land. 
mirte u, dergl. Die Star oſten organifieren Verſam m 
lungen und Woblbüntnfir; ver uns erhebt ſich das 
Geſpenſt der „offiziellen Kandidaluen“, die in Frank, 
telch zur Zeit Napoleons III. jo verhaßt waren. 

Der Matumfturz iſt unter der Loſung durchge fügt 
won den; „Es gibt zu dlel meer n Dee 
Maſſen haben damals dieſer Loſung geglaubt und fie 
bee ſtert aufgegnffen. Iſt das, wovon wir ſchielben, 
nit ein Ihre dien Untecht das das Gew ſſen einer 
ganzen Generation veigiften ? ö 

Wahlen, — die von der Adminiftration „gemacht“ 
werden, Wahlen im Stile Badens, Wohlen, bet denen 
der Etaroft aulbört, Vertreter des Staates zu jein, vnd 
Beıtitter einer Partei wird, wenn es auch die Re 
pierungspartet iſt, — ſolche Wohlen find nicht nur der 
Zobesfio in das Heiz der Demokratie, ſondern zugleich 
ein große Schaden für das Staatsge fühl in der Ge- 
ſellſch ast, das iſt die Erziehung von Sklaven, Feiglingen 
und Loriumpierten Menſchen an Stelle von bewußten 
Staate billigen. 

Wir müffen dazu das Wort ergreifen. Es wäre 
beffaungslos ſchlecht in Polen, wenn niemand den 
Mat hätte, die Wahrheit zu ſagen und zu Ihreiben. 

Die Wahlen am 4. und am 11. März müſſen 
„rein“ fein. Das erfordert das Intereſſe det Republik.“ 


Schfranferung deutſcher Abgeordneter. 
Domherr Mlinte darf nicht kandidieren. 


Wir baben jeinerzeit berichtet, daß Abgeordneter 
Alte dach Ablauf det Erjmtadenz eis Lehrer noch Ete 
einn, Kiels Kieler, beit tzt worden ift. Der wee 
Schlag nof den Abg. Rarou, der nor feiner Wohl 
Lehrer in Woclawet pat. Karau erhielt jedoch nach 
Ablauf der Kadenz Jene Stelle in Wloclawel nicht 
vie be , fondein wurde nah Lomza veiſitzt. 

Zu dleſen unzweif haft polulchen Moßnahmen 
geſellt ſich nun eine orte Wir erhalten die Nachricht, 
daß der Pılmas von Polen, Kardinal Dr. Hlond, dem 
Dis herigen deutſchen Stmabgeordneien Dom heren 
Klinke (Polen) die Kandidatur zum Seim 
verboten hat. Sollte ſich dieſes Verbot des Kar 
dinels auf die geſamte faihollte Geiſtlichtelt beziehen, 
fo Hätten wir nichts dagegen einzuwenden. Da jedoch 
bis ſitzt von dieſem Verbot zun Don heit Klinte ber 
trefien wurde, müſſen wir dain eine Schane des 
deuiſcen Ab ordneten und ber deutich-Zatholiigen Be⸗ 
völkerung Polens erblicken. 


Der Banknotenumlauf hat eine Milliarde 
j überſchritten. 


Der Bariht der Band Poli für dis letzen 
V5. Tage dee Dezember weilt dar Aawochſen der 
orale an Gold, Dedſſen und Daluten um 25 5 
Millionen Shep of. Inegejamt bay ffert ſich dieler 
Dottat auf 1207 4 Mm onen Ship. Der Banz. 
nolszumlauf i um 70 M lionen Slop geftiegen und 
bal dis Summe 1003 Muuonan Slciy erreicht. 


„gemacht“ werden? 


Wieder 4360 Arbeitsloſe mehr. 


Laut den Angaben des ſtaatlichen Arbeile- 
bermimlungsomtes iſt die Sahl der Arbolte loſen in 
der Seit pom 25 Dazemoer bie 1. Januar auf 
164 800 acftienen. Im Veralsich zue vorhergehenden 
Wochs bat ſich dia Sahl der Mebsitslojen um 4360 
vorgeößart. 


Deutſche Klage gegen Polen. 


Wegen Verletzung der Genfer Konvention. 


Die deutſche Regierung bat durch Vermittlung des 
deulſchen Geſchäfisträgers im Haag beim Ständigen In⸗ 
ternationalen Gerichtshof eine neue Klage gegen die 
polniſche Regierung anhängig gemacht. Dieſe Klage 
hät ſich auf die Minderheſis beſtimmung der Genfer 
deulſch⸗polniſchen Konvention vom 15. Mat 1922 und 
bezieht fi auf den bekannten oberſchleſi chen Schulſtreit. 

Die deulſche Klage geht zurück auf die ſeit Jahren 
zwiſchen Deuiſchland und Polen beſtehenden Differenzen 
wegen der Aufnahme in die Minderheltenſchulen. 

ät taangenen am 

Kowpiomiß zwiſchen beiden Regierungen zuſtande, 
wonach ein Schweizer Experte die Prüfungen leiten 
sollte. Ueber dieſes Kompromiß ergaben ſich indeſſen 
bald neue Differenzen, hauplſächlich deshalb, well Polen 
dieſe Regelung, die nur für einen einmaligen Fall 
Geltung haben ſollie, auch auf fpätere Fälle, insbejons 
dere bei Neuanmeldungen für das neue Schu fahr, an⸗ 
wenden wollte und auch angewandt hat. Da man deut⸗ 
ſcherſelts ſich damit nicht einverstanden ertlären konnte, 
hat ſich Deutſchland, nachdem über die Frage auf der 
letzten Völkerbundstagung in Genf keine Einigung erzielt 
weiden konnte, zur Anrufung des Ständigen Inter 
nationalen Gerichtshofes im Haag eniſchloſſen. 


Wozu braucht Ungarn Waffen? 


Anhaltende Erreaung in der europäiſchen Oeffentlichkeit 
über den Nieſenwaflenſchmuggel nach Ungarn. 


Die Patiſer Blätter befoffen ſich neuerlich mit dem 
Woff nſchmuggel nach Ungarn. „Homme Libre“ [hreibt: 
Es kann kein Zweifel darüber beheben, daß Italien in 
der letzten Zeit auch andere Waff nſendungen nach 
Ungarn abgehen ließ, da dieſe Sendung nur rein zus 
fällig aufgedeckt wurde. Ueber die von Ungarn gebegten 
ketegeriſchen Absichten iſt niemand im Zweifel, Bis der 
uagariſche Dinifterpräfident im Vorfahre nach Rom kam 
und das italteniſch· ungariſche Ablommen vereinbart wurde, 
hielten die Staaten der Kleinen Entente, die Tichecho⸗ 
homatei, Rumänien und Jagoſlawien, mit ihren Beſorg · 
niſſen nicht huteim Berge. 

Der Z viſchenſoll hätte an und für ſich keine fo 
groß- Bedeutung, fährt das Blatt fort, well Ungarn 
mit 5000 Maſchinenge wehren die Füſſeln des Trtanoner 
Vekitages nicht abihütteln könnte, allein die Tutſache, 
daß hier durch die öſterteichiſchen Zollbeamten ein neues 
politiſches Abkommen, (nämlich ein talieniſch ungariſches) 
aufgedeckt wurde, iſt für die Sache des Friedens als 
ungewöhnlich ernſt zu bezeichnen. 

Der „Popolaire“ ſchrelbt: Nach der Aufdeckung 
der Banknotenfälſchungen und der Fälſchung von Tirrs 
find letzt Maſchinengewehte, die nach Ungarn geſa off! 
wurde, zum Vorschein gekommen. Das ift viel, zu 
viel. Es iſt dies eine Folge der Aufhebung der Militär, 
kontrolle über Ungarn. Nchis muntert fo ſehr zum 
Schmuggel auf wie Stiaflıfi,feit. Zur Zelt der Frank⸗ 
fälſchungse ffäre hatte Fiankeilc die Regierung Beihlen 
in der Hano und ließ ſie entſchlüpfen. Ob denn dies⸗ 
mal die europä ſchen Mächte, bejonders Frankıeib und 
England, endlich ihre Augen öffnen werden. Das Blatt 
ſchlußt: T.oß feiner zyniſchen Gewandiheit. Menſchen zu 
verführen und zu kolrumpieten, wird Graf Bethlen 
morgen geftürzt werden, wenn Fiankteich und Eng: 
land ihm offen ihre Unterſtützung und Hilfe verſagen 
werden. 
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Katholizismus und Sozialismus 

in Oeſterreich. 

Ja der Donnarstagſitzung der Finanzausſchuſſee 
gelangte das Kap tel „Kultus zur Beratung. Dabei 
beit, ſierts der Abgeordnels Witernigg die Über- 
te ebenes Höhe dees Kulluebungefe, die gegenüber 
dam Dorf nes ein Plus von 1½ Millionen Shilling 
aufwert. Nach ibm hielt der Jozialiftiiche, Mogeord⸗ 
nels Karl Sruthnae sine bedeuiſame Kode, in dar er 
ih gegen das Bımüben der Cbeiſtlichſozſalen wandie, 
die öſterrsichiſche Sozlalde mokratie ale bewußt Bir- 
chenfelndlſch hinzuſtellen. „Ja einem sizmlich weiten 
Keeſſe jınger Peieſter,“ ſagte er, „it hauts deutlich 
das B.dürfais orbennbar, in ein anderes Dorbältnie 
zum Sozialiemue zu Bommen, als ca ſich durch die 
neltanden Bodllefniſſe der Chriftlichfozialen und das 
BDundorbanzlers Gepıl berausnsbildet hat. Die 
Soziolde mokratis ale Partsi hat in der Icäriiten 
Form immer und immer wieder ihre vö lige N u:ra- 
ſust in allen Fragen der Religion ausgeiprocen und 
immer wieder den Geundſatz verfochton, Rel gon ſel 
Peivalſache. Memaad bat mehr dazu bo galeagen, 
dis Feeldenderdewegung Hard zu machen, niemand 
bat dem Abfall Häcter gedient ale der Bundes- 
danzſer Sapel. Die jungen Prieſter, bis heute eins 

Bifon „bee b de une ee verlangen und 
jwedere, daß die Kirche antpolitifiert werde und eine 
anders Stellung zu den breiten Slädtemoſſen ein- 
nehme, ſogen fih: es muß endlich dee Augsnbl® 
Pommern, wo die Roligion, die wiebliche Relinion, die 
Vormacht vor den Machfinfer: Jan einzelner Menſchen 
und oioee Partei geminnft. Die mit Bogeiſt, rung an 
ibe Amt berantretenden jungen Peieſter hin mit 
Entlı zen, daß für die Cheiſil chlostalen die Nelipion 
nichte ıft ale die Stütze iheer Macht. Wenn die jetzt 
h erſchende Porſel Machtpolltid wie bie her reibt, 
wird ſich die Scheidung der Galſter immer mahr 
vorſchar fen.“ 


Mas cagni befingt den Faſchis mus. 
„Auf dem Lelchenfelde der italteniſchen Aubeiter⸗ 
bewegung herrſcht geſpenſtiſche Stille. Die Arbeller⸗ 
klaſſe Jia lens liegt zertreten am Boden. Fürwahr ein 
Thema, das einen gioßen Muſiker beflügeln lönnte zur 
kühnen Geiſtestat eines Requiems von Mozariſcher 
Rührung und Beethovenſcher Leidenſchaft. Iiallen hat 
einen berühmten Muſiker, Pietro Mas cagntl. Und 
Pietro Mas cagni hat die Kataſttophe Italiens beſun⸗ 
gen. Aber es wurde kein Requiem, keine Totenklage, 
es wurde ein — Siegeshymnus. Nun gut, der Muſiker 
hat ſich auf die andere Seite geſchlagen, er ſieht nur 
den Sieg Muſſolinis, fieht nicht die Niederlage des ans 
dern, zeineren Italtens der Arbeit; nun aut, jo vers 
heriliche er nach By jantinerart den Sieger! Doch nein, 
Pleiro Mascagni begnügt ſich nicht damit, er verherr⸗ 
licht nicht den Steger, er verhöhnt die Beſiegten! er 
komponiert einen Hymnus der geiſtigen Wiedergeburt 
der Arbeiter Itallens, und Muffolinis Scherge, der Ar⸗ 
belterſchlächter Rojjint, war der „Dichter“ des Liedes! 
Der Martertod der Arbeiter Italiens — geiſtige Wies 
dergeburt; ihte Grablegung — Auferſtehung! Gehört 
dieſer blutige Hohn, dieſe niederträchtige Grabſchändung 
nicht zu den dülſterſten Dokumenten einer Zeit, deren 


vollkommene Seelenloſigkelt nicht beſſer offenbart wer⸗ 


den kann, als indem ſie ſich vermißt, dem unter der 
würgenden Siegerfauſt verftummten Mund eines Vol⸗ 
kes frohe Lieder zu dittieren? Als Matteouis Leib 
von unzähligen Dolchſtichen zerfleiiht ward, da meine 
Itallen und dieſes Weinen ward Melodle in jener Rede 
des greiſen Turati, die noch leben wird, wenn aller 
Ruhm proftituterter Mufitheroen längſt ſchon modern 
wird. Das Weinen bat aufgehört, tränenlos, fiumm 
trägt die ſtalteniſche Arbelterklaſſe ihr Los. Doch ſo 
ftumm, fo wehrlos Italien auch ift: wenn ihm am 8 Ja⸗ 
nuar die Schmach angetan werden wird, daß die „Roms 
pofition“ Mascagnis von einem vierhundert Muſiker 
ſtarken Ora eſter in die Welten hinausgebiüllt wird: 
das fürchterliche Schweigen des liederlos gewordenen 
Ualieniſchen Proletariats wird es doch übettönen. 
Denn ſie töten den Geiſt nicht, ihr 
Brüder! 


Komplizierte Liebesoralel. 


Der Blick in die Zukunft. — Die Frage nach 
dem Bräutigam. — Teufel und Heilige müſſen 


auch nur über die kommende Stunde Ge: 
vermag. 


d mme eit zu geben 
1 ‚Das für denjenigen, der die Unmöglichkeit kennt, 
ſich Gewißheit über die Zukunft zu verſchaffen, muß die 
Frage nach derſelben noch intereſſanter fein; ihm erſcheint 
ja der Schleier, der fie verhüllt, um fo dichter, um fo uns 


durchdringlicher. 


8 ‚Diejenigen aber, fo da hoffen und glauben, mit 
irgendeinen: Mittel, mit irgendeines Menſchen Hilfe ein⸗ 
dringen zu können ins unbekannte Land künftiger Tage, 
war zu allen Zeiten immer die Frage nach dem Bräutigam 
und nach der Braut die wichtigſte und inkereffanteſte. Kein 
Wunder, denn der „Zukünftige“ iſt für viele die Zukunft 
ſelbſt: mit ihm iſt das ganze Glück des Lebens verkn 
„Die Zukünftige des Mannes bedeutet zwar für diefen 
nicht in demſelben Maße immer das Schickſal überhaupt; 
aber auch für ihn it die Frage doch wichtig genug von jeher 
geweſen, daß ſie ihm am meiſten am Herzen lag, wenn er 
auf irgendeine Weile in die Zukunft zu ſchauen glaubte, 

Be Wichtigkeit dieſer Frage kennen auch alle diejenigen, 
welche 


auf den Aberglauben und die Unwiſſenheit der 
Menge ipekulieren, 


die Wahrſagerinnen und ähnliche Spekulanten auf die 
Leichtgläubigkeit derer, die nicht alle werden; fie fabeln ſtets 
ihren Klientinnen vom Bräutigam vor, und auf den Jahr⸗ 
mürkten, Vogelwieſen und anderen Volksfeſten hal die 
„Brieſmaſchine“, welche die Antwort auf dieſe Lebensfrage 
gibt, ſtets den beiten Juſpruch. Der Juhalt der Briefe diefer 
Maſchine war ein „gedruckter Planet“, d. b. eine Pro⸗ 
bbezeiung auf Grund aſtrologiſcher Regeln, die ſich vermut⸗ 
lich nur in dieſer Form aus dem grauen Mittelalter bis auf 
unſere Tage erhalten haben, und ferner eine Photographie 
— in den Briefen, die für Damen beſtimmt waren, natür⸗ 
lich eine Herreuphotographie, in den Briefen für Herren 
ein Damenbildnis. 

Tief eingewurzelt im Volke erſcheint dieſer „Wiſſens⸗ 
drang“, und es hat etwas Nührendes, all die zahlreichen 
Gehelmmittel der Heiratsluſt zu überblicken, mit denen ſich 
lusbeſondere die deutſche Mädchenwelt jene Fragen zu bes 
antworten ſuchte und oft genug noch ſucht. 

Sankt Andreas, deſſen grzechiſcher Name ſchon auf ehren 
Ehemann hinweiſt. Sankt Thomas, Sankt Johannes, der 
Aboſtel der Liebe, das find die drei Schutzvatrone derer, 
die gern heiraten wollen. Die Kalendertage dieſer drei 
Heiligen find neben dem Weihnachts⸗ und Silveſterabend 
beſonders günſtig für die Herzensfrage nach dem Zu⸗ 
klinſtigen. 

Aber die Mittel, mit denen man die Frage an das Schick⸗ 
fat ſtellt, find für jeden dieſer Tage verſchieden; und 


welches die wirkſamſten Mittel find, 


iſt wohl noch nicht ergründet worden. 

Am Andregsabend, das iſt am Abend vor dem 30. No⸗ 
vember, und beſonders in der Nacht, die dem Andreastage 
voraufgeht, werden verſchiedenartige Mittel angewandt. In 
manchen Gegenden begnügt man ſich, genau auf die Träume 
in dieſer Nacht zu achten, denn man fit des Glaubens, daß 
man den Zuküuſtigen in dieſer Nacht zu erblicken vermag, 
natürtich auch die Braut. In Schleſien werfen die Ma 
chen in ibrer Kammer am Andreasabend einen Pantoffel 
rlickwärts über den Kopf. Liegt er mit der Spitze nach der 
Tür zu, fo kommt ſſcher in demfelben Jahre der Bräutinam: 
wenn aber die Spitze nach innen gelehrt iſt, fo bleldt das 
Mädchen in dem Jahre ledig. 


Schauerlich iſt ein Verfahren wißbegleriger Mädchen am 
Mhein. legen ſich am Audreasabend verkehrt in das 


Bett, mit dem Kopf am Fußende, dann ſprechen die Gottlofen; 
„Ich lege mich nieder in des Teufels Namen!“ Um Mitter⸗ 
nacht erſcheint dann der Teufel — und ſtellt dem Mädchen 
den Zukfuftigen vor: erſcheint er nicht, bleibt fie das Jahr 
ledig. Freilich find nicht alle Mädchen fo beherzt, das ver- 
zweifelte Mittel auzuwenden. In Thüringen decken au” 
Imdtensabend die Mädchen um Mitternacht den Tiſch, legen 
Meſſer und Gabel darauf, öffnen das Fenſter, und vor 
dieſem erſcheint dann der künftige Tiſch⸗ und Lebensgenoſſe. 

Die Mittel, welche am Thomas tage (21. Dezember) zur 
Anwendung kommen, ſiud von anderer Art. Die Heſrats⸗ 
luſtigen ſprechen an dieſem Tage im Holſtelniſchen eine be⸗ 
ſimmte Anzahl Baterunier; werden fie dabei nicht unter⸗ 
brochen, ſo kommt in dieſem Jahre der Liebite gewiß, fie 


zu holen. Können fie ohne Störung die gewünſchte Anzahl 


Gebete nicht verrichten, blelben ſie ledig. 


Kompfiztertex i ein Liebesorafel, das am Weihnachts ⸗ 
1 im Braunſchweſgiſchen Aufklärung über die Frage 
gibt. 


Die Mädchen müſlen ſpät am heifinen Abend 
! hinauönehen, 


an den Gartenzaun, an dem fie fo lange rütteln, bis eine 
Planke losbricht. Dieſe wird au einen verborgenen Ort 
geſtellt, und beim erſten Läuten am erſten Ehrlſttag in 
den Ofen gelegt, beim zweiten Läuten wird fie weiter⸗ 
hineingeſchoben, und beim dritten Läuten ſtellt ſich die 
Hetratsluſtige an das Fenster. und fleht, wer zuerſt vorbei 
geht: iſt es ein altes Weib, ſo bleibt das Mädchen in dem 
kommenden Jahrs noch ledig: iſt es aber ein alter Mann, 
oder ein kleiner Junge, ſo iſt die Hochzeft nahe. Mit nicht 
lgeringer Spannung horchen an jenem Abend die ſchönen 
Mädchen in Sachſen auf das Saufen des Windes im Ofen. 
Fan aus ſeinen verſchledenen Tönen kann man ſicher auf 
and und Beruf des kfinftigen Gatten ſchließen. 
Das Blel- und Zinngteßen am Silveſterabend ist in 
iR, Deutſchland bekannt. Es iſt immerhin auch das 
Aiſanteſte aller Liebesorakel, weil dabei Witz und Phantaſie 
2 ielraum haben. Aus der Form, die das geſchmolzene 
IR oder Zinn im kalten Waſſer annehmen, beſtimmt man 
ap tat derjenigen, die das Orakel befragen. 
Heim ſtpreußen tritt an die Stelle des Bleis das Eiweiß. 
mogdm en Glas Waller geſchüttet wird. In der Wetterau 
mien diezgchönen Bleigieberinnen auf die Straße. um den 
T ihnen begegnenden Knaben nach feinem Taufnamen 
| en denn dieſer ift auch der Taufname des Zu⸗ 
e nen Tirol aber verſammeln ſich die fungen Bur⸗ 


ud dchen, ſtellen ſich um eine Wanne Waſſer. 
ie 1 en Namen auf ein Zettelchen. das fie in 
6 2 
100 


= 


0 gen. Daun werden diefe Schlſſchen ins 
1 ind die Beſitzer derjenigen, die ſich mitein⸗ 
dich Loft. 
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ander vereinigen, werden Verlobte. Dieſe Befragung ift 
inſofern die vorteilhafteſte, als es ohne praktiſche Ergebnifje 
dabet nicht abläuft. 


Ein Bernhurdiner in Rüubers enſten 
9 Er bewacht das beſtohlene Opfer. — Eine nene 
Diebſtahls methode. 


Einer der raffinierteſten und vielſeitigſten Berliner Ber- 
brecher, der Wjährige Jakob Hippmann, der der Kriminal⸗ 
polizei ſchon ſeit langem durch die Originalität ſeiner Dieb⸗ 
ſtahlsmethoden bekannt ift, bat jetzt ſein Meiſterſtück abge⸗ 
legt. Er ging mit ſeinem Hund, einem großen Bernhardiner, 
am Herthaplatz ſpazleren, um etwaige nüuftige Gelegen⸗ 
heiten auszukundſchaften, als er von einem Laufburſchen 
angeſprochen wurde, der ihn nach dem Wege fragte. Hipp⸗ 
mann betrachtete dies ſcheinbar als einen Wink des Schick⸗ 
ſals, heſtete ſich dem jungen Mann an die Ferſen, bis beide 
in eine abgelegene Straße kamen. 

Jetzt 303 Hippmann einen Revolver und ließ ſich unter 
dieſer Drohung den Ruckſack und die Geldtaſche des Ueber⸗ 
fallenen geben. Dann befahl er ſeinem Hund „Barry“, ſich 
vor dem Beſtohlenen hinzuſetzen und ihn nicht freizulaſſen. 
Dippmann machte ſich daraufhin ſchnell aus dem Staube und 
der junge Mann wagte nicht, ſich von der Stelle zu rühren, 
da der tiefine Bernhardiner ihn nicht aus den Augen ieh, 

Der Hund zeigte ſich ihm jedoch kameradſchaftlich geſinnt 


Chlorophyll ſtärnt das Herz, 


Blattarun und Arterienverkalkung. — Neue Forschungs 
1 0 ergebnſſſe. 


Nicht auf vegetabiliſcher Nahrung, auch nicht auf der 
Wirkung der Vitamine ſind die neieſten Ergebniſſe auf⸗ 
gebaut, die Prof. Dr. Emil Bürgi mit dem in den Or- 
ganismus des Menſchen aufgenommenen Ehloropgull er- 
Zelt bat, Schon vor einem Jahrzehnt har dieſer Forſcher 
auf die Heilkraft des Chloroppiis hingewleſen und hat, wie 
man friiher Elfen als bfutbildendes Mittel anwandte, bet 
schwerer Blutarmut und zur Kräftigung der Herztätigteit 
ſchon damals ein Chloropbyll⸗ Präparat gegeben. Nun 


te der Berner Gelehrte durch weiteren Ausbau feiner 
4 9 über die Blatigrün⸗Behandlung der Heſl⸗ 
kunſt wieder einen neuen Weg. 


Die herzkräftigende Eigenſchaft des Chlorophnus be. 
Arm Tai bei fümtlichen Ermüdungszuſtänden des 
derzens. Selb Läbmungen tonnen wieder beboben, 
udeſtens wieder hinausgeſchoben werden; und eben durch 
ur mit Hilfe des Chlorophvlls berbeigeführte Kräftie 
aung des Herzeus iſt auch ein neues Heilmittel gefunden 
worden, der gefürchteten Adernverkalkung, vor allem dem 
mit ihr verbundenen abnormen Blutdruck entgegenzuwirken. 
ud ihn, ebenſo wie auch alle die andern Hierbei auftreten» 
den Herzbeſchwerden, aufzuhalten. Die neuen Heilpräparate 
enthalten das Blattarün ohne jede Beimengung ganz rein, 
jedoch in ſo geringer Quantität, daß ſich die Heilkraft des 
Ehlorophulls vorlänſig noch nicht aus ſeiner chemiſchen 
ft zum Blutfarbſtoff, die allerdings den erſten 
Bürgis Forſchungen gegeben hatte, erklären 


Lindberghs riefige Korrespondenz. < 


Unzählige Heiralsangebote. — Der Flug nach Mexiko, 


Als der gefeierte Flieger nach Amerika zurückkehrte, 
ſchwoll die sit der an ihn gerichteten Briefe ius Ungeheure 
an. Ebenfo jetzt nach ſeinem Flug nach Mexiko! Ueber die 
Bewältigung dieſer Rieſenpoſt ſchreibt jetzt der Lindbergh 
befreundete Commandeur Green, der bei Sichtung der 
Briefmaſſen behilflich war: 

„Unzäblige Heiratsangebote an den blondhaarigen 
Apollo, wie eine feiner Bewunderinnen ihn nannte, er⸗ 
ſtaunliche Geſchäftsangebote und Einladungen zur Aus⸗ 
beutung wunderbarer Erfindungen waren unter dem In⸗ 
halt der Poſtſäcke. Aber das bemerkenswerteſte au den 
Brieſen waren ihre faſt unglaubliche Zahl. Nicht weniger 

als 3500 000 Brieſe erreichten Lindbergh zwiſchen ſeiner An⸗ 
kunft in Paris und feiner Rückkehr nach St. Louis. Ferner 
kamen 14000 Pakete, die Geſchenke, Mufter und Handels⸗ 
artikel enthielten, und 100 000 . ingeee RAN, 

Es kamen mehr Briefe von Frauen als von Männe 
Die 1 Gedichte würden ungefähr 100 Bände 
des „Goldenen Schatzes“ füllen. Die meiſten der hübſchen 
Korreſpondenlinnen waren Überzeugt, daß Lindbergh fie 
liebe. Was meinte der befceidene junge Mann dazu? Er 
äußerte ſich niemals darüber. Wenn dieſe Briefe erwähnt 
wurden, zeigte 90 l d. 1 Lächeln auf ſeinem Ge⸗ 
„ und er wachſelte das Thema. 5 x 
dannen die Angebote der Kinogeſellſcapten Haben die 
Zeitungen berichtet. Sie beliefen fi auf ungefähr 6000 000 
Dollar. Eines derfelben war für Holpwood ganz beſonders 
charakterifliſch. Lindnergb wurden 20000 Dollar angeboten 
wenn er in einem Film auflreten wolle, indem er tatſächlich 
verheiratet werden “elite, und zwar unter der Bedingung, 
daß ſein Geſicht erft enthüllt würde, wenn er das Mädchen, 
das ihn erwählt hatte, zum erſtenmal fehe, und daß er im 
gleichen Augenblick ihr Vemaßl würde. Natürlich ging der 
| junge Held der Lüfte nicht darauf ein, ſich und feine 
J Leiſtung zu verkaufen.“ 
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und legte feinen Kopf auf feinen Schoß, ſo daß der Lauf⸗ 
burſche ihn ſchließlich am Halsband zu faſſen und zur Wache 
zu führen wagte. Hier erkannte man nach der Beſchreibung 
bald in dem Verbrecher Hippmann. Kurz darauf tief dieſer 
auch bei dem Revier an und bat, da er große Familien⸗ 
ſorgen habe, ihm vor den Feiertagen keine Scherereien 
mehr zu machen. Anfang Januar werde er ſich ſelbſt ſtellen. 


Ein Rotenherr auf dem Marſche. 
Menſchen müſſen flüchten. 


In der letzten Novemberwoche ſah man in England, in Lea⸗ 
Tal, ein ganzes Heer, viele Tauſende brauner Ratten, die in⸗ 
ſolge Ueberſchwemmungen die Flucht aus ihrem bisherigen 
Aufenthaltsort genommen, auf der Straße von Edmonton nach 
dem Wald von Eyping daherlaufen. Der Weg war in feiner 
ganzen Breite von den Tieren bedeckt. Arbeiter, die von den 
Tieren auf dem Wege eingeholt wurden, lieſen davon. Auch 
Radfahrer flüchteten vor der Maſſe des gruſeligen Getieres. 
Ein großes Frachtauto trieb fie auf eine Böſchung, wo fie in 
einen dichten Haufen aufeinanderkletterten. Selbſt Hunde 
durften nicht in ihre Nähe kommen. Das letzte Mal, daß ein 
großer Nattenzug in England beobachtet wurde, war im 
Jahre 1899, Damals zogen Hunderttauſende diefer Nagetiere 
infolge Ueberſchwemmungen aus London nach Weſt⸗Suſſer. 
Es waren damals ſo viele auf den Wegen, daß die Leute ſich 
nicht aus den Häuſern getrauten. 


Die Runft des Schiffbaues 


ſcheint in den frübeſten Jahrhunderten ſchon 
international geweſen zu fein Ein Freund 
unſeres Blattes ſendet uns aus Vorder⸗ 
Indien das Bild einer arabiſchen Dau oder 
Dhahabie, die in ihrer Bauart und mit ihren 
kunſtreichen Schnitzereien an die alten Orlog⸗ 
schiffe erinnert, die von den Teefahrenden 
europälſchen Völkern als Kriegsſchiſfe ver⸗ 
wendet wurden. 


Eingeborenenkampf in Johannisburg. 
Mehrere Tote, 20 Verwundete. 


8 
Bel einem Kampf äwiſchen zwei rivafifierenden einge» 


borenen Parteien im Weſlen der Stadt Jobannisburg 
(Südafrika) wurden fünf Perlonen getötet und ſechsund⸗ 
zwanzig verwundet. Drei der Verwundeten dürften kaum 
mit dem Leben davontommen. i 

* 

Ein Telegramm aus Itſchang beſagt, datz der kranzöſlche 
Dampfer „Schuhong“ in der Nähe von Jiſchang von Piraten 
angegriffen wurde. Das Schi wurde vollkommen aug 
geplündert und zahlreiche Paſſagiere getötet ober vers 
wundet. 


Die täglich Reigende Auflage 
der „Lodzer Volkszeitung 


iſt die beſte Kritit für den Wert der Zeitung. 
Worauf beruht diefer Erfolg? 


Das ſchaffende Volk aller Berufszmelge hat flat ertenng 
daß bie „Lodzer N das einzige Blatt If, des 
ohne Rücksicht auf einzelne Intexeſſengruppen die Allgemein 


intereffen der Hande und Kopfarbeltet ven Duc 
dieſe AR Wos „Lodzer Volkszeitung“ f a 


der Anwalt des Doſtes 


Die „Lodzer. Volkszeitung” 


das Speadjorgan des fahaffenden volker, 

475 deine e Kampfwaffe aller Arbeitenden; 

die Tribüne dee Menilichen Meinung des, Dolfes, 
das Derbindungsglied im Kampfe gegen 1 Reaftion, 
die unbeſtechliche Finllägerin gegen Jeglidje Moeruptiem, 
Füßzeriu in allen ſoglalen Rämpfen. * 5 1 


Wollen Sie Scheit holten 


über alles Notwendige und! I 
Zend ee jez el ber. Gebiets der elek, Mina 
Funk, Wiffenihaft, Sim, Sport uf, e 


geworden. 


8 dann dürfen Sie. nicht ſnillſreßhen, 


sen müfjen planmäßig die Zeitung verfolgen, die 30 = 


eteſſen wahrnimmt und ſchülzt. 


Allen Intereffenten 
EA gegen Einſendung der Adreſſe drei Tage. tate 
je „Ledzer Volkszeitung“ ins Haus zu. 5 
„Lodzer Volkszeitung“ die billigke 
eee e e e 


„Lodger, Dolfozeitung” 
Betrifauer 109, Tel. 39-00. 
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Die große Aeberſchwemmung 
in England. 
20 Perſonen ertrunken. 


Wie wir bereits geſtern berſchteten, iR London 
am Sonnabend von einer Ueberſchwemmungekataſtrophe 
betroffen worden. Der gewaltige Sturm, der in der 
vergangenen Nacht über England hinwegfegte und zeit⸗ 
weiſe eine Geſchwindigkeit von 80 und 90 Meilen in 
der Stunde erreichte, hat eine Flutwelle erzeugt, die 
große Teile Londons unter Waſſer ſetzte. Die Themſe 
trat in den erſten Morgenſtunden bei Weſtminſter über 
ihre Ufer. Das Waſſer flutete plötzlich durch die Stra⸗ 
zen und machte jeden Verkehr unmöglich. Bis zum 
Parlament drangen die Waſſerfluten voe und über 
ſchwemmten die Terraffen, erſt am Fuße des Big Ben, 
des großen Parlamentsturms mit der Uhr, kam die Flut 
zum Stillſtand, aber der ganze platz ſteht mehe als 
einen Fuß unter Waſſer. Zahlreiche Straßenbahnen 
waren plötzlich vom Waſſer umgeben und konnten ihre 
Jahet nicht fortſetzen. Bei der Weſtminſterbrücke hat 
ſich ein großer Ste gebildet, aber den man nur mit 
Waſſerfahrzeugen hinüber kann. 

Der Grund. für die furchtbare Antaftrophe iſt der, 
daß die, am Ufer, fi, entlang ziehenden, etwa einen 
Meter hohen Steinmauern dem gewaltigen Druck der 
Woffermaffen nicht mehr ſtandhalten konnten und plötz⸗ 
lich in etwa fünfzig Meter Breite auseinanderbrachen. 
Durch diefe Lücke ſtrömte dann das Waſſer in die Kel⸗ 
lergeſchoſſe der in unmittelbarer Nähe ſich be findenden 


Häuſer. 
Die, Zahl, der Todesopfer, die die Londoner Ueber ⸗ 


ſchwemmung gefordert. hat, düefte etwa zwanzig betra⸗ 


gen. Es find faſt alles Leute, die in ihren tief gele- 
genen Wohnungen im Schlafe von den anfteigenden 
Fluten übertaſcht wurden und ſich nicht mehe rechtzeitig 
in Siherheit ingen konnten, Eine ganze Familie iR 
auf diefe Weiſe ums Zeben gekommen, ohne daß es 
möglich war, Hilfe zu bringen. 

Die Ueberſchwemmungen werden als die größten 
bezeichnet, deren man fidy erinnern kann. Nicht nur 
Weſtmiyſter, das allerdings am härteſten in Mitlelden⸗ 
ſchaft gezogen wurde, ſondern auch nahezu alle anderen 


Stadtteile in unmittelbarer Nahe der Themſe haben 
äbnlich gelitten. In Weſtminſter allein wird mit 
15 Toten gerechnet. Nahezu fämtliche Seuermehren 
Zondons waren geſtern vormittag beschäftigt, die über- 
ſchwemmten Wohnungen leerzupumpen und mit Zement- 
Jacken und feſtgeſtampften Erdballen die Breſchen in den 
Steindämmen der Themſe wieter zu fällen. Die in 
Mitleidenschaft gezogenen Stadtviertel werden von der 
Polizei geſperet, um die Notſtandsarbeſten durch die 
Menge der, Schauluſtigen nicht zu gefährden. 

Nach den Berichten einzelner Hugenzeugen haben 
ich im Laufe der Aacht herz zereißende Szenen 
in Weſiminſter, dem am ſchwerſten betroffenen Viertel, 
abgeſpielt. Ein Vater mußte zuſehen, wie vier feiner 
Kinder ertranken, ohne ihnen helfen zu können, Der. 
geblſch warf er ſich immer wieder gegen die Tür ihres 
Dımmers, um fie auf ihee Hilferufe zu öffnen, aber 
alle Anfteengungen blieben angeſichts der Gewalt des 
‚anftrömenden Woſſers vergeblich. Nachdem er feine 
Er und ofer andere Kinder in Sicherheit gebracht 

jatte, wurde er auf feinen erneuten verzweifelten Ret⸗ 
tungs verſuchen nur Zeuge ihres Todes kampfes. 

Unter ähnlichen Umſtänden ertrank auch ein ſun⸗ 
ger Mann. Die Tür feines Zimmers, war gleichfalls 
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Schreckliche Liebestragödie in Dombrowica. 


Vorgeſtern ſpielte ſich in dem Dorfe Dombrowica 
an der Grenz? der Lodzer und Warſchauer Wolewod 
ſchaft eine ſchieckliche Tragödie ab, die drei Opfer for« 
derte. In dieſem Dorfe wohnt der Bauer Jecheſkiel 
Lpowicz, der eine 18 Jahre alte Tochter beſitzt. Noch 
wähtend ihter Schulzei“ in Krosniewice lernte fie den 
26 Jahre alten Beſitzer eines Konfektions hauſes in 
Plock, Juda Kronmann, kennen, in den fie ſich verliebte 
und mit dem fie ſich oerlobte. Eines Tages machte er 
ihr den Vorschlag, mit nach Plock zu kommen und ſein 
Geſchäft zu beſichligen. Dort machte er fie mit ſeinem 
Kompagnon Stefan Florczyk, einem Vater von z vel 
Kindern, bekannt. Das überaus hübſche Mädchen ‚gefiel 
ihm und er entbrannte in Liebe zu ihr. Auch das Mädchen 
neigte ſich ihm zu, ſo daß zwiſchen beiden ein Fllit entſtand, 
der ſehr traurige Folgen haben ſollte. Es entſtand ein 
lebhafter Briefwechſel zwiſchen beiden, der dazu führte, 
daß Florczyk oft ohne Wien feines Kompagnons 
nach Dombromica fuhr, wo er mit dem 
Mädchen traf. Als Kronmann von dem Fllet 
zwiſchen den beiden erfuhr, beſchloß er die Tıaus 
ung zu beſchleunigen. Das Mädchen zögerte jedoch 
die Hochzeit immer mehr hinaus, bis Ktonmann ihr 
eines Tages die kategoriſche Frage nach dem Termin 
ſtellte. Die Hochzeit wurde dataufhin auf den 7. Ja⸗ 
nuar angeſetzt und beſchloſſen, ein großes Feſt zu ver⸗ 
anſtalten. Am Tage vorher erklärte die Blima Lipowicz 
ihren Eltern, daß ſie ſich auf die Poſt begebe, um ein 


Telegramm an Bekannte zu ſenden und fie zur Hoch jelt 
einzuladen. Dieſen Worten ſchenkte niemand bejondere 
Aufmerkſamkeit. Am nächſten Abend trafen zahlreiche 
Gäſte ein. Als der Rabbiner eintraf, zeigte ſich die 
Braut ſehr aufgeregt, fie ſchaute oft nach dem Fenſter, 
als ob fie auf jemanden warte. Als der Bräutigam 
ſchon unter dem Baldachin ſtand und die Zeremonie 
beginnen ſollte, hörte man plötzlich vor dem Hauſe einen 
Wagen vorfahren. Die Tür ging auf und herein trat 
Flore ict im Frack und Zylinder, Sein Erſcheinen rief 
Beſtilrzung hervor, da niemand darauf gerechnet hatte, 
Floiczuk näherte ſich dem Bräutigam, zog einen Ne⸗ 
volver hervor und gab auf ihn zwei Schüſſe ab, dann 
zwel auf die Braut und ſchließlich einen auf ſich ſelbſt. 
Alle drei ſtürzten blutüberſtrömt zuſammen. Unter den 
Anweſenden entitand eine Panik, man eilte den Ver⸗ 
letzten zu Hilfe. Der bald eingetroffene Arzt ordnete 
die Ueberführung Kronmanns und ſeiner Braut nach 
Warſchau an, da deren Stand ſehr ſchwer war, Florczyk 
gab nach wenigen Minuten feinen Geiſt auf, da die 
Kugel direkt ins Herz getroffen hatte. Als die Polizel eins 
traf, Härte ſich das Geheimnis, auf. In der Taſche Flor⸗ 
czyks wurde ein Telegramm folgenden Wortlauts gefunden: 
„Stefan Florcint, Plock. Keite zwei Leben. Laß alles 
liegen und komme ſofort nach Dombrowlca, da die 
Eltern mich gewaltſam an Kronmann verheiraten wollen. 
B. Lpowicz.“ Im ganzen Dorfe rief die Tragödie 
große Beitürzung hervor. 
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duch das einfteömende Waſſer Iverfperet, und ver⸗ 
geblich verſuchten Schutzleute und Feuerwehrmänner 
mehrere Eifenftangen an feinen Fenſtern, an die er ſich 
geklammert hatte, während das Waſſer immer höher 
und höher ſtieg, zu entfernen. Ruch fie wurben ſchließ 
lich nur Zeugen: feines furchtbaren Todes. 

Viele Bewohner wateten in der Nacht notdürftig 
bekleidet durch das meterhohe Waſſer auf den Steaßen 
und Eltern ſuchten verzweifelt nach ihren Kindern, von 
denen beſonbers viele der Kataſtrophe zum Opfer ge⸗ 
fallen find. der Sachſchaden iſt außerordentlich hoch 
und kann bis ſetzt auch nicht annähernd überſehen 
werden. 


Tagesnenigkeiten. 


„ 

Bildung eines fändigen Komitees zum 
Bau von Arbeiter häuſern. Wie wir beteils be ⸗ 
richteten, wurde auf einer Magiſteatsfitzung beſchloſſen, 
eine Unierkommiſſion ins Leben zu rufen, deren Auf. 
gabe es wäre, die Plätze für den Bau von Acheter» 
häufern zu beſtimmen und die Pläne auszuarbeiten. 
Vorgeſtern fand nun die erfte Sitzung dieſer Unterkom⸗ 
miſſton ſtatt, die vom Vizeſtadtpräſtdenten No palſti ger 
leitet wurde. Aus dem Baiht und der Aussprache 
ging hervor, daß kaum drei Plätze zur Vetſügung ſteben, 
die für dieſen Iweck geeignet find. Det eine befindet 
ſich auf dem Widzewer Waldlande, der andere auf der 
Obywatelſta und der dritte in der Srebtzynſtka. Da 
aber auch dieſe Plätze in vieler Hinſicht nicht entiprer 
chend ſind, wurde beſchloſſen, ſich an den Magiſtrat mit 
dem Antrag zu wenden, ein Konkursausſchreiben auf 
neue Plätze zu veranſtalten. Sollte dieſes aber kein 
Reſultat zeitigen, fo ſoll mit dem Bau eines Arbeiter 


Haufes in der Nok cinſta begonnen werden. Außerdem 
ſoll an den Magiſtrat der Antrag gerichtet werden, ein 
ſtändiges Komitee zum Bau von Au beſterhäuſern ins 
Leben zu rufen, für das ein beſonderes Reglement aus⸗ 
gearbeitet werden ſoll. Außerdem ſoll dieſes Komitee 
keiner Abteilung unterftehen, ſondern ditekt vom Mas 
giſtrat abhängig fein, (p) 

Sünſtige Ausſichten für die Trikotagenin⸗ 
duſtrie. Wie uns der Leiter des Induſtriellenver⸗ 
bandes der Trikotageninduſtrie Ing. Kinel mitteilt, war 
die jetzt beendete Winterſalſon für die Trikotagenindu⸗ 
ftte ſehr gut. Die Sommetſalſon, die in den nächſten 
Tagen beginnt, verſpricht ebenfalls gut zu werden. Es 
wird dies in weitem Maße von der Beendigung der 
Verhandlungen mit Deutſchland abhängen, die Mitte 
Januar wieder aufgenommen werden ſollen. Deulſchland 
verlangt für ſeine Tritotagenerzeugniffe große Zoller 
leichterungen, die bis 75 Prozent gehen. Falls dleſe 
Vergünſtigung Deutſchland zugebilligt wird, dann wird 
der hieſige Markt mit deutſchen Erzeugniſſen "über 
ſchwemmt werden, was für die polniſche Induittie ſehr 
ungünſtig wäre, Die Teitotageninduſtrte iſt bei uns 
ſeht ſchwach entwickelt, weshalb die Induſtriellen fig 
bemühen, daß Deutschland keine Vetgünſtigungen ges 
währt werden. (p) 

Zu dem Ueber fall in der Ronftantinerftraße, 
Vorgeſtern berichteten wir darüber, daß ein Sergeant 
in der Konſtantinerſtraße eine getolſſe Sanlomfla mit 
dem Säbel am Kopfe verletzt hatte. Die ſofort verſtän⸗ 
digte Gendarmerie hatte ſofort an alle Artillerieregi⸗ 
menter im Lande Telegramme verſandt, da die Jan⸗ 
komwſta bemerkt hatte, daß der Soldat einem ſolchen Res 
giment angehörte, Geſtern konnte nun in Erfahrung 
gebracht werden, daß der Sergeant ein gemiller Kazi⸗ 
mierz Silakowſki von 25. Artillerleregimenz iſt, der nach 


— ̃̃——̃ 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höder. 
(44, Fortſetzung. ) 

„Ob ich einmal gleich nach Frankfurt nüberfahr'? 
Vielleicht bieten ſie ſißt mehr. Dann lohnt ſich s doch 
am End, daß man wieder Schnitiblumen verkauft, und 
man kiiegt Geld ins Haus!“ 

Baſthaſar Trolle wollte vom Schnittblumenverkauf 
nicht viel wiſſen. „Man verdirbt ſich damit den Preis 
für ſpäter l“ meinte er, 

Katarina hob ſchmerzlich lächelnd die Schultern. 

„Für ſpätet! Kann ich den Preis denn halten? 
fünf Tagen iſt der Erſte. Der Juſtizrat jagt: bei dieſen 
wangsperſteigerungen bilden die bietenden Händler 
‚einen feſten King, den fie don niemand durchbrechen 


laſſen. Da zahlen fie dann zwei, Drei Pfennig für 


einen Pflanzentopf. gleichgültig ob ſich s um eine Neu⸗ 
Heit handelt oder um altbekannte Marktwate. Im Ges 
genteil: eine noch nicht eingeführte Pflanze be kommt 
Slelleicht das nie drigſte Gebot“ 

„Dann kannſt ihnen ausxichten: einen ſchänen 
Gruß vom alten Balthasar, und fie ſeien Ziegen und 


Affen, alle miteinander !“ Er ſpuckie aus in ſeiner Wut. 


Eoe Stucktadt, die ſich oben am Schlaf immer fenſter 
das Haar brannte — Sonntags ward noch immer Toi ⸗ 
lette gemacht! —, hatte Einzelheiten des Gesprächs 
aufgefangen. Sie beeilte ſich, ſettigzuwerden, um hin ⸗ 
unterzukommen. 


Als fie die Farbentafel ſah, war fie geradezu er | 


ſchrocken über die zwingende Aehnlichkeit. „Es ik, als 
Könnt man ſie pflücken!“ tief fie. Und ſie fich dar⸗ 
über hin, um ſich zu überzeugen, ob die Nelke nicht 
plaſtiſch aus dem Blatte heraus rage. „Hat Mr. Gabb 
das ſchon geſehen?“ 0 


In 


„Er komm erſt nach der Kirche her.“ 

„Ich geh ihm entgegen!“ rief Ede lebhaft. „Das 
muß ich ihm zeigen!“ 

Sie waren alle wie ausgewechſelt. Selbſt Me. Gabb 
ging dann aus ſich heraus. Et hatte ſich trotz ſeines 
ſchwarzen Anzuges von außen her auf das Fenſterbrett 
geschwungen und ließ die Beine baumeln. 

„Schaut her. lente it wonderful. Wenn. jo etmas 
in England erſchiene — ſchon am gleichen Tage wäre 
ein Engroshändler da und böte Ihnen für jedes Pflänz · 
chen drei Schilling S’zpence.“ 

Eve ſtrahlte. „Hei, das wäre ein ſchönes Geſchäft! 
Hunderttauſend haben wir, nicht?“ 

So vel nicht. Aber über drelundachtzigtauſend 
Topfpflanzen ſind's.“ Katarina ſeufzte. „Ja, was 


nützt uns aber ſo ein engliſcher Blumenfürſt? Za uns 


kommt er nicht übers Waſſer. Und unſere Landsleute 
find arme Schlucker. 


Oder wenn fie Geld haben, jo 
wagen fie nichts.“ 


Der alte Balihaſar blies gzimmig eine Dampfwolte 
um die andere in Katarinas Wohnſtübchen. „Ha, fo 
iſt's recht, nur immer auf dem deutſchen Michel herum ⸗ 
getrampelt! Old England über alles! — Zum Schwere · 
breit, ſo packen Sie Ihte reichen Landsleur doch am 
Schlafiitchen, Mt, Gabb, und holen Sie ſie über den 
Kanal herüber, damit wir fie mit der Nal’ darauf ſtoßen 
können: da if was zu gucken, da gibt's was Feines, 
da kann man Eff⸗kt mit machen! Ader die ſitzen phleg ⸗ 
matiſch da drüben, trinken ihren Porter, leſen die Times, 
ſtecken die Händ' in die Hoſentaſch und zucken die Achſeln 
und ſagen? Made in Germany!“ Er patſchte aufs 
Fenſterbreit „Isn't it so?“ 

„No, Mr. Troilo, das ißt nicht die Ursache.“ Der 
Engländer ſchlug gemächlich ein Bein übers andere und 
zog das Knie far bis zum Kinn hoch. Eve Stuckradt 
bemerkte dabei, daß er Sonntags ſeidene Strümpfe trug. 
„Lock here: wir ſind in Großbritannien gewohnt, daß 
alles Gute und Schöne und Wertvolle ſeinen Stolz 


darin ſetzt, zuerſt nach London zu kommen. Das iſt ſeit 
ein paar hundert Jahren jo. Darum: will der Blumen ⸗ 
freund ſehen, was es Neues gibt. fo reift er nicht nach 
Neuyork. nicht nach Paris oder Anſterdam oder — oder .“ 

„Nach Germany reift er gewiß nicht!“ warf der 
Alte grimmig ein. 

„Nein. In der Tat. Er reiſt nach London. Da 
iſt im Oktober die Blumenaus ſtellung. Und was ihm 
Dort gefällt, das führt er bei ih ein, gleichviel woher 
es ſtammt, ob aus Iipan — oder aus Sonnenberg.“ 

Det alte Trollo wälzte bedeutende Gedanken. Ex hob 
den Finger in die Luft und machte funkelnde Augen. 
„Und was kann es ſchaden, wenn wir einen Verſuch 
machen? Schicken wir doch den Mr. Gabb mit ein paart 
hundert ſchönen Stück vom Flammenden Kätchen zu feinen 
Landsleuten nach London auf die Blumenaus ſtellung I 

„Wenn die Ausſtellung drüben beginnt, iſt hier 
alles zu Ende,“ ſagte Katatina trübe. „Dahn ſtehen 
unſete Pflänzchen bei den kleinen Gärtnern in Bleberich 
und Mainz, die fie um zwei, drei Pfennig erſtanden 
haben, ohne ſachgemäße Pflege herum ... Ach, ich darf 


gar nicht an die Zukunft denken !“ 


Mr. Gabb prüfte den Voiſchlag des alten Herrn 
nüchtern und ſachlich. Er fand ihn durchaus annehm⸗ 
bar. „Well. Ich reife nach Lon don zur Ausſtellnng. 
Dott pachte ich einen Papillon. Ein Künſtler muß ihn 
ausſchmücken. Und in Töpfen aller Größen und in 
unzähligen hohen Kriſtallkelchen zeigen wir Pflanzen 
und Schnitiblumen, die herrlichſten Exemplare vom 
„Flammenden Kätchen“!!“ 

„Aber das ſag ich Ihnen, Mr. Gabb,“ ließ ſich 
der alte Balthaſar vernehmen und drohte ihm dabei 
mit dem Zeigefinger, „wenn Sie uns nicht den reichen 
engliſchen Blumenfütſten mit ſeinen diei Schilling Six · 
pence pro Nelke verſchaffen, dann — dann — dann 
geh ich, wie ich bin, unter die Suff ragettes! Und dann 
wehe Old England! Wild genug. bin ich jetzt ſchon !“ 

Fortſezung folgt) 


— 


Lodz gekommen war, um von ſeinem Vater Geld in 
Empfang zu nehmen. Mit dieſem betrank er ſich und 
mochle der Jonkowſka unge bühiliche Annöge. Als er 
auf Widerſtand ſtieß, ſchlug er fie mit dem Säbel nieder. 
Et wurde veihaſtet und dem Gerſcht übergeben. (p) 

Der hestige Neider in den Setzen: 
M Lplıc, Penſfouer 195, E Möller. Peintaren 46, 
W. Groszfr will, Korfionigremilo 15, K. Gärtner Ce 
gieiniona 64, 5 Nu wia wer, Al xandrewika 37, S. 
Jankielewicz, Alter Nirg 9 (o) 

Literariſcher Leſeo bend. Wir machen derauf 
auſmerkſam, daß heute abends 8°), Uhr im Leſezimmer 
des Deuiſchen Schul und Bildungsvereins, Penikauer 
Straße 243, ein Iterariſcher Volleſeabend ftatıfindet. 
Der ausgewählte Leſeſteff handelt von Sinn des 
Lebens. Eintritt frei! 


Derelne + Deranſtallungen. 
Die Weihnachts fe lern unſerer Bereine. 


Im Commis verein heitſchte om Fieltag auch 
die beſte Wehr octstimmung. An den mit Tannen 
grün geſchmücken Tafeln ſaßen die Fester nehmer und 
unterhielten ſich hıchgelount. Das ge die gene Feſ plo⸗ 
gramm leitete ein fi mmun; suolles Weſhnacte po pourtte, 
ausgeführt vom Haus olcheſter, ein, die heimlichen Klänge 
ber geipielten Weiſen waren ein ſcköner Auftakt zur 
Feſtſtmmung. Die Deklomatſonen von Henn Heine wirk⸗ 
ten ſchön. Herr Heine veiſtand auch durch fein Können 
die Stimmung ju ſteigern. Weihnachtsglanz biochten 
gleichfalls die von Hun Toegel vorgettogenen Weib: 
Uachtegedichte. Frl. Tylla Kittel wartete mit einem 
Gelanplolt auf. Schade nur, daß der Geſang nicht zu 
feiner Wirkung kam. Das Violinſoll von Henn Weber 
war gut. Es iſt mit großem Beifall aufo, non men 
worden. Bevor der Bühnenvorhang in die Höhe ging, 
brackte Herr Tölg mit feiner Ke pelle in gut durchce⸗ 
orbeiteter Weiſe einine klangvolle Vo nöge zu Grtör, 
Nun tat ſich die Bühne guf und das Meihnotispel 
von E. Ritterfeld „Weſbnachtsglccken“ ſitzie ein. Es 
war eine ſa öne Ul terholltung, die die Dar ſtellex dem 
Publitum boten. Wenn auch der Inhalt ein bißchen 
m ſehr gekünſtelt war, fo verfehlte das Stück den noch 
eine Wir tung nicht. Die Spiel weiſe war flon und hatie 
fo monde ſa bre Gfiette. Beſondens hervor zuht ben 
wäre das Duel R hard und J ma Zerbe, das in jeiner 
nato drolligen Darftelung einem jo manchen Lacher 
obzwarg. Her Heine, der olle Water, wor lebensecht. 
Eiwas ſchwöcher waren die Lrifiungen der andeıen 
Dar ſte ler. Der Geſamtelndinck wor aber ein guten, der 
zeihe Beifall allo wohlverbient. Noch der Auflübrung 
ſetzie in unge bundener Weile Fidelltas ein. Man 
tanzte, ſcherzte — mit einem Wolte man war luftig. 
Zur froben Etimmung trug dann ouch noch die gepen- 
ſeitige Beſcherurg bei, die mit ſo manchem ulkigen Ge⸗ 
ſchenk die H lter keln fteigerte, 

Der St. Trinitatis gelangverein hat es auch 
in dielem Jahre veißanden, ſeine tieditiomde Weih- 
nochtsſeter in, laönex Weiſe zu begehen. Schon die 
vielen kleinen Tonnen auf den Tiſchen mit ihrem 
wil zigen Duft erfüllten die Nöpme mit Weibrochts, 


Lees 
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Himmung. Beſondets viel Ueberraſchungen hatten auch 
diesmal die Aleinen. Da geb es die beiden Glüds 
zäder mit den ſa önen Gewinſten, die ſtärdig von einer 
lachenden K uderſa ar umgeben waren. Und wie groß 
war eiſt die Fiende, als die Kleinen an Hand von 
lebenden Bildern in das Riſch ter Mälcken geführt 
wurden. Ein allgemeines „A“ und „O“ des Staunens 
töıte man im Eoole. Die Bilder waren auch wll kiſch 
lo nett, daß auch die Ewachenen ih’e Fiende daran 
harten. Auch das Lchiſpiel „Mox und Morg“ hat für 
Lochfimwung geſorgn. Den Feubeginn bildete eine 
Anſpiache vom Pläſes des Vereins, Henn Poſtor 
Wannagat. Bevor der bereits erwähnte heitere Teil 
einſetze, fong der wackere Chor unter Front Pohls 
umſichtiger Leitung „Weihnaciszauber“ und „Storfter 
glöcklein“ mit Cellbeinſotz. Beide Gelänge wirkten in 
ihter kunſtfinnigen Darbietung ſchön. Den Crlloeinfog 
lieferte Piof. Teſchrer unter Kontor Qukes Begleitung 
ouf dem Klavier. Dos Feſt nahm einen wirklich ſchönen 
Verlauf. Jeder der Teilnehmer kam auf feine Koften, 


Auch die Sportler find vom Weihnachts zauber 
gebannt worden. Der Turnvetein „Aurora“ hot 
daher, um der Weihnachtsſtimmung vollſten Ausdyrck 
zu verleihen, olelchſals om Feiertage der hl. diet Kö 
nige fein Weihnochteſeſt veiorfioliel. Es war dies 
auch fo recht eine Feier wahrer Fleude. Gloß und klein 
war jo ganz bei Laure, olles Ich ſich noch einmal von 
det märchen boften Weſhnochte mn ung befangen neh 
men. Dos Feſt eröffnete der Piäſes des Vereins, Het 
Neupert, der alle Feſttellnebwer in einer Iurien An, 
ſp ade begrüßte. An die Turner wandte ſich Her 
Ne pen mit dem Appell, fie möchten im Weſhnochis⸗ 
glonz Stärkung finden für das nue Jahn, de mu ouch 


verleſung und Einlegung derſelben in den Fahnen knauf⸗ 
Anläßlich dieſes ſeierlſchen Vereinsaktes ſtifteten die 
Turner ein Fabnenband, das fie im Anyſchluß an die 
Veileſung der Urkunde Überteichten. Und jo war denn 
damit auch das Programm eiledigt Belm flotten 
Konzert eines Streid quarteits wurde emfig getanzt. Die 
älteren Feſtteilnehmer ſoßen an den geſchn üdien Tafeln 
und unterhielten ſich beſtens. Es heiſchte unge bun⸗ 
denes Frohſein. Alles ſtrahlte in heſteten Feſimienen. 
Die Wuiſchaft ſorgte für ꝛeſa Haltige Erfrifhungen, Auch 
dieſes Feſt gab den Teilnehmen lacht jdöne Stunden 
der Unterhaltung. N.ch. 


Deulſche Soglaliſtiſche Rebeltspartel Polzes 


Präſidium des Saupivorſtondes. 
Heute, um 6 Uhr ober de, findet im Nıdarilonso 
lokal eine Sitzung des Päſidiums des Haupivos ſtan⸗ 
des fait, 


Ortsgryppe Lodz Nord. 

Aue Anlok der Auſſtellung der Kandſdaten zum 
Selm findet om Mittwoch, den 11. Jan nor 1928, m 
7 Uhr abends, elne anferorberilide Mitgliedesver⸗ 
lommlung hlt. Das unbedingte Eilcheinen oler Mite 
glieder ißt Wflicht. Der Borltand. 


Grobe Mitgliedervuerfommlung in Lodz Süd. 


Morgen, Tienstog, zm 7 Uhr oben ds, findet im | 
Forieilolole, Bednorftofir. 10, eine große Mit 


writeibin „Auroio“ in feinen Leißungen wodje den 
Ostor Hıfimarn fopte dann mit gutem Auediı d einen 
Prolog. Herr Volfmonn ſpioch ols Chrenmitglied die 
Vereins in finnielcher Rede zu den Anweſenden. Ein 
Weihnochtsſpiel in einem Aufzug entſollete mit feinen 
jugendlicer Dor ſte ern anheimelnden Weihnad iszauber. 
Auch dae Ehnflindlein ter die Eprisio tea. Tie 
wederen Turner bekamen für ihre Lelßungen Pieiſe. 
Die Preisvertellung untennehm Heir Ludwig, Es er 
hellen Auszeſcnungen wie folg: Für dos volkezüm⸗ 
liche Turnen, dos om 18 9. v J. ftafſſand, den 1 Bıeis 
— Einſt Zinfer (Petal und goldenes Abze der), 
2. Preis — Eugen Paſckke, 3. Preis — Let pold 
Schnobel, 4 Pieis — Alfons Z nſer, 5. Preſs — Al, 
fons Grünino. Im Wonder preistuinen eihtellen den 
1. Preis — Eugen Poſche (Pokal und Jer), 2 Pitzs 
— Alfons Grüning, 3. — Eirſt Zinſer, 4. — Li pold 
Nerpeit, 5 — Lr pold Sa nabel, 6 — Roman Berndt. 
In der Unteiſuſe wurden ousgezele net: 1. Au 
Naſck le, 2 Erwin Luk wig, 3 Wund Rötiſch, 4 Mer 
Töbel. Die Zögplingsebteilung erhielt FT p'cme Und 
awar wurden dieſe verteilt on: Tb. Tıour. Bıuno 
Vöbleit, Hehn R., Kelm N., Lipſez 5 In der Jugend. 
obteilune wurden cus gezelg ner: Wolden at Arndt, 
Kut König, Wal Henn, Yulivs Möber, Buro 
Blob zie wilt und Longin Ludwig. Für flrkiges Anıren 
erhielten Aus zelchnurgen: Eugen Paolchſe, Alfons 
Grüning und Buro Ruch. Noch der Pıeieverteilung, 
die freudige Simwung ousſöfte, eifolpte die U fur den- 


eliedberverlemmiung fait. Es fichen äuferft 
wichtige Zrogen zur Tebalie, Tas Giſcheinen ite 
Warteiz flat oMer Mitglieder, 

Borfipender : d Fr inker, Stadtverordreter. 


Orte grurpe Lodz Nord. Leſea bend. Der vöchſte 
Leſeobend finder om Tiens og, d. 10 d M., um 7 Uht abends alt. 


Deulſcher Sozlalſſiiſcher Jugenebund Polens. 
Bezitk Kongrsfpolen, 


Bezirks vor ſtond. 
Die nöckſte Eltung dee Eeslıls vorſtondes (Houptvorftondes 
des Jugend hunde a heult, e A 15 392 
net Vollzähliges und püntuſches Eiſcheinen der Mitgliedes 
* 


Gewerlſchaſtliches. 


Sitzung der Vet waltung der Cewerffaft. 
_. Beste, Nor teg, am 6 Uhr bende, ph det im Ger 
werklacislotele, Mitritoner 109, eine Sitzung der 
Frrmoliung und der Acntiollemmilfen fait. Die 
Einmwelerheit aller Kellezen it unbedingt not» 
wendig. Der Bor sitzende. 


deut, J. Berens wikl, Lady, Deizifanee 109, 
— 


Gluwna 17, einen 


des Vereins herzlich kinladen. 
Eigenes Büfett am Platze. 


Sport verein „Rapid“ 


Am 21. Januor d. J, ab 9 Uhr abends, 
ten mie in den Räumen tes Turnterelns 


> Maskenball, 


zu weſchem wir alle Mitglieder mit deren werten Argrkörigen und Freunde 
Die Verwaltung. 


nflol 
„Ria“, 


Freunde des Spieles höfl eingeladen werden 


Lodzer Mu five ein 
„Stella“ 


Um Eonrobend, den 14. Jo 
nuor, ab 8 Uhr abends: 


Breisitat: und 
Preverenceabend, 
wozu die werten Mitglieder und 


Die Verwaltung. 


Beronsgeber: E. Auf. 

1 von Berzien,@pezialifien 
Heilanſtalt Lz eee 

Beiritauer 204 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22-80 

(Halteftelle der Pabionicer Jernbahn) 

empfängt Patienten aller Arantheiten täglich von 
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 186 
Impfungen gegen Boden, Analyſen (Harn, Blut — auf 
gan is —, Epermo, Eputum ulm.), Dperotionen, u 

Lande, Krankenbeſuche. — RAonlultelion 3 let 
5 und Eingriffe noch Berobzebung, Elektriſche 
Böder, „ Elekteſfiexen, Roenigen. 
Rünfilihe Zähne, Kronen, goldene und Pian Erden. 
In Sonn- und Nelertagen geöffnet bis 2 Ubr nach. 


. 22 
2 Orcheſter. 1664 2 Orcheſter. Eine Umwälzung- 7 | 
N Kirchenge ſangverein Zähne 1 85 Die deutſchen | 
„Aeol“. N 
Am Sonntap, den 15. Januar, | fänftliche, Ahrmachergewerbe! Kalend er 
im gänzlich neutenovierten Lolale, tin⸗Kronen, Golbbrüden, Anſtatt der unſachgemaßen Reparaturen 
a bt: adele ben e au von Taſchen⸗ und anderen Uhren, die das 5 
Seeber ‚nziehen. ls ng Uhrwerk niemals richtig infand ſetzen, ſon⸗ für 1928 
Familienabend. an dern us 225 i führen ein sul info i 
f len noch n e. 
Neues Programm. Beginn 6 Uhr. errang et 4 5 x 955 „Die Warte“ 1 31. 1.50 
: Melek! u 2 Neuheit ein, indem wir Erſatzteile „Der Hausfreund“ „ 1.60 


Kinematograf Oswiatowy 
woas ren bret Rokieisaklej) 
Do dnia 9 stycania 1928 r. wigcanie. 
Dis dorostych poczatek seansöw e godzinie 6, 8410, 


METROPOLIS 


kontor, 


Junges Fräulein 
17 Jahre alt, mit Bolks⸗ 
ſchulbiidung, evang Konf., 
ſucht icgendwelche Belhäf- 
gung im Büro, Fabeik 


Hefl Ana, unt. „Beichel 


dig auf Zager führen. 


Hellanſtals An. genauer Sang der Uhren. 


den“ an d Exp.d Bl. 648 
Otsw na role kobieca 99 B A ! Er 1. 7 0 ; 
Tonav sunych rel merkich: 10 € 7 55 5 ee 
Gast. Pier be Rudolf Klein-Repge: Erden Bienen honig Petritan » 


Rars, Teodor Loos, i Henryk George, 
Realizowaı genialny Fryderyk Lang. 
Die mlodzieiy poczatek seansöw, o godzinie 2 1 4. 
STRZAL w D- UNO. 
V roli glaunej S CHAPLIN. 
Wesols komedja w 8 »ktach. Nad program: 
Peak morski.. Film naukowy. 
Ceny miejse dia doresiychs 1-70, 11-60, 1130 gr. 
wiedzieiys E23. 1-20, 11-10 au 


diesjäh 


cryska, 


reinen, garantiert, hilf äfs 
tig, von beiter Qualitat, 


UHamepreiſen p. Nachnabme 
ein ch Borto u. Blechdole 
3kg 31.10 50, b K 8 18 80 
10x8 31 27. 20g 1 50. 
‚Arnold Kleiner, Podworo- 


(Maiop). 


für jede Ubrenmarke verkaufen und Nän- 


Geringe Ausgaben 


„PRECYZJA“ 


iq, verſender zu Re⸗ 


Lehrlin 


ul Mickiewicza 72. 
b2u 


fürs Bureau, mit Velksſchulbldung und ſchöner 
Hambigrift, Irfort gefucht. Selbfinefärtebene Off. 
unter „B. 109“ an die Exp. d. BL zu richten. 


„Der Volksfreund“ „ 1.60 


erhalten Sie 
ins Haus zugeſtellt 
| Durch alle Zeitungsausträger. 


Rontoriſtin 


durchaus tüchtig wird zum ſofortigen Antrſtt 
geſucht. Offerten unter „N. S. T.“ bilte an 
die Ezpedition dieſes Blatites zu richten. 


